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Peter Paul Beyerle ς ein fast vergessener Künstler, der lange Zeit in (Bad) Waldsee lebte 
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Biographische Anmerkungen 
 
So ganz einfach war es nicht, an Informationen über Peter Paul Beyerle zu 
kommen. Erst über den Eintrag im Zusammenhang mit den 
Entnazifizierungsakten kam ich an sein Geburtsdatum und den 
Geburtsort: 10. März 1903 in Friedrichshafen / Bodensee. Seine Eltern 
waren Oberzollinspektor Michael Beyerle, der in Waldsee geboren ist und 
einer alteingesessenen Waldseer Familie entstammte, und dessen 
Ehefrau Gabriele, geborene Halder. Aus dem Archiv Friedrichshafen 
bekam ich dann dankenswerter Weise die Information, dass Peter Paul 
Beyerle am 16. Juni 1994 in Wangen-Deuchelried verstorben ist. Dort 
lebte er seit 1971, zuvor in Bad Waldsee, in der früheren Altstadtstraße 
(seit 1984 Schützenstraße) im Haus Nr. 41, das sein eigen war. In den 
Entnazifizierungsakten (1946/47) wird noch Leutkirch als Wohnort 
notiert. Dort vermählte er sich im Jahre 1937 mit Lydia, geborene Schmid. 
Nach Waldsee (seit 1956 Bad Waldsee) übersiedelte er im Jahre 1948. 
Dort kam das einzige Kind der Beyerles, Töchterchen Hildegard, wenige 
Wochen nach dem Umzug zur Welt. Die Tochter lebt noch heute (Oktober 
2023) in Deuchelried.  
Im Zweiten Weltkrieg war Peter Paul Beyerle, der immer wieder auch mit 
Peterpaul Beyerle signierte, von 1940 bis 1945 Soldat, u. a. in Frankreich, 
Jugoslawien, Bulgarien, Rumänien, Griechenland, Ukraine bis zum Kaukasus und auf der Halbinsel Krim. Schließlich kam er 
über die Tschechoslowakei und Österreich zurück nach Deutschland. Kurze Zeit war er gar in Regensburg in 
Gefangenschaft. Im unveröffentlichten Manuskript aus dem Archiv Bad Waldsee wird darauf verwiesen, dass er überall 
ǎŜƛƴŜ 9ǊƪŜƴƴǘƴƛǎǎŜ ŜǊǿŜƛǘŜǊƴ ǳƴŘ ǾŜǊǘƛŜŦŜƴ ǿƻƭƭǘŜΦ α5ŀǎ YǊƛŜƎǎŜǊƭŜōƴƛǎάΣ ǎƻ ƘŜƛǖǘ Ŝǎ ŘƻǊǘ ǿǀǊǘƭƛŎƘΣ αǾŜǊƳƻŎƘǘŜ ƧŜŘŜƴŦŀƭƭǎ 
ƴƛŎƘǘΣ ǎŜƛƴ ƪǸƴǎǘƭŜǊƛǎŎƘŜǎ ²ƻƭƭŜƴ Ȋǳ ōǊŜŎƘŜƴάΣ Ŝǘǿŀ ŘǳǊŎƘ Řŀǎ aŀƭŜƴ Ǿƻƴ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎōƛƭŘŜǊƴ ƛƴ aŀzedonien, Athen und 
Russland.  
Schon als Jugendlicher bzw. in seiner Ausbildung kam Peter Paul Beyerle weit herum. So besuchte er in Laupheim die 
Volksschule und die Lateinschule, bestand in Biberach am Gymnasium 1920 die mittlere Reife. In Überlingen verbrachte er 
seine Lehrzeit als Kirchenmaler in der dortigen Kunstwerkstätte Metzger und besuchte schließlich nach bestandener 
Prüfung die Kunstschule in Stuttgart. Erste künstlerische Arbeiten entstanden 1924 bei einem längeren Aufenthalt in Arosa 
(Graubünden). Er besuchte später nochmals bei Professor Hans von Heider die Kunstschule in Stuttgart. In Biberach selbst 
machte Beyerle eine Ausbildung als Restaurator, wo er von Kirchenmaler Anton Bauer (* 1880 in Mettenberg, + 1968 in 
München) wertvolle Impulse für die Wiederherstellung alter Bildwerke erhielt. aƛǘ !ƴǘƻƴ .ŀǳŜǊΣ ŜƛƴŜƳ αYǳƳǇŜƭά Ǿƻƴ 
August Braun beim Schwabenstammtisch in München, arbeitete Beyerle 1930 bei der Kirchenrenovation in Arnach im 
WŀƘǊŜ мфол όŘŀƳŀƭǎ αwŜōŀǊƻŎƪƛǎƛŜǊǳƴƎά ŘŜǊ YƛǊŎƘŜύ ƳƛǘΦ 1932 machte er sich selbständig. Noch vor dem Krieg wurde er mit 
Restaurierungen einiger Kirchen beauftragt. Vermutlich waren die Arbeiten in Winterstettendorf mit die ersten, die Peter 
Paul Beyerle in Kirchen übernahm.  
5ŜǊ .ǊǳŘŜǊ Ǿƻƴ tŜǘŜǊ tŀǳƭ .ŜȅŜǊƭŜΣ WƻǎŜŦ α{ŜǇǇά .ŜȅŜǊƭŜΣ ǿŀǊ übrigens jahrelang Leiter des Museums in Waldsee und der 
erste Maskenschnitzer für die Waldseer Fasnet. So sind von ihm die ersten beiden Masken des Faselhannes (1934), zudem 
die erste Maske des Federle und die Masken von Werners Esel und dessen Treiber und die erste Schorrenweible-Maske 
(1936). 5ŀƳƛǘ Ƙŀǘ ŜǊ ŦǸǊ ǾƛŜǊ ŘŜǊ ŦǸƴŦ ƪƭŀǎǎƛǎŎƘŜƴ ²ŀƭŘǎŜŜǊ CŀǎƴŜǘǎƳŀǎƪŜƴ ǉǳŀǎƛ ŘƛŜ α±ƻǊōƛƭŘŜǊά ƎŜǎŎƘŀŦŦŜƴΦ ±ƻƴ tŜǘŜǊ 
Paul Beyerle selbst sind allerdings keine oder nur sehr wenige plastische Arbeiten bekannt.  
Peter Paul Beyerle wird in verschiedenen Quellen als Kunstmaler, Kirchenmaler, Historien- oder gar Dekorationsmaler 
bezeichnet. Erste Arbeiten von ihm sind mir aus den 1930er-Jahren bekannt. So soll er schon 1934 das Deckenbild von St. 
Pankratius Winterstettendorf (Gemeinde Ingoldingen) gemalt haben. Vermutlich war das Deckengemälde mit dem Motiv 
Aufnahme Mariens in den Himmel in Herlazhofen im Jahre 1975 eines seiner letzten großen Werke, sodass er mehr als 40 
Jahre lang tätig war. 
Es sei erlaubt, ŀƴ ŘƛŜǎŜǊ {ǘŜƭƭŜ ŀƴȊǳƳŜǊƪŜƴΣ Řŀǎǎ tŜǘŜǊ tŀǳƭ .ŜȅŜǊƭŜ ƛƴ ŘŜƴ αƪƭŀǎǎƛǎŎƘŜƴά YǳƴǎǘŦǸƘǊŜǊƴ ƴƛŎƘǘ ƻŘŜǊ ƘǀŎƘǎǘ 
selten erwähnt wird. Im Handbuch der deutschen Kunstdenkmäler wird er einmal genannt. Bei Schahl, Kunstbrevier 
hōŜǊǎŎƘǿŀōŜƴΣ ƎŀǊ ƴƛŎƘǘΣ ŀǳŎƘ ƛƴ ŘŜƴ {ǘŀƴŘŀǊŘǿŜǊƪŜƴ αYǳƴǎǘŘŜƴƪƳŅƭŜǊ ƛƴ ²ǸǊǘǘŜƳōŜǊƎά ƻŘŜǊ ōŜƛ {ǇŀƘǊΣ 
Oberschwäbische BarockstraßeΧ ǘŀǳŎƘǘ ǎŜƛƴ bŀƳŜ ƴƛŎƘǘ ŀǳŦΦ  Auch im Internet ist nur sehr wenig über ihn zu finden. Und 
dennoch hat er in unserer Raumschaft in zahlreichen Kirchen und Kapellen durchaus großformatige und beeindruckende 
Arbeiten wie Tafelbilder, Altarblätter oder auch viele Deckenbilder geschaffen. Dabei hat er vornehmlich freskiert, 
allerdings auch in Öl gemalt, so etwa seine Tafelbilder. Wie das Beispiel der Wandbilder in Hofs (St. Michael, St. Josef) 
zeigt, hat Beyerle in Öl mit deutlich kräftigeren Farben gemalt, als die auf vermutlich auf Kasein fundierten 
Deckengemälde in Fresko-Technik.  
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«ōŜǊƘŀǳǇǘ ƛǎǘ ŦǸǊ ƛƘƴ ǿƻƘƭ ŜƛƴŜ Ŝǘǿŀǎ ƎŜŘŜŎƪǘŜΣ ȊǳǿŜƛƭŜƴ ƎŀǊ αōƭŀǎǎŜά CŀǊōƎŜōǳƴƎ ǎǘƛƭǇǊŅƎŜƴŘΦ  
.ŜȅŜǊƭŜ Ǝƛƭǘ ŀƭǎ ±ŜǊǘǊŜǘŜǊ ŘŜǊ {ǘƛƭǊƛŎƘǘǳƴƎ ŘŜǎ αbŜƻ-.ŀǊƻŎƪάΣ Ȋǳ ŘŜǊ ŀǳŎƘ ŘŜǊ ²ŀƴƎŜƴŜǊ !ǳƎǳǎǘ .Ǌŀǳƴ ƎŜȊŅƘƭǘ ǿƛǊŘ, mit dem 
er, soweit ich von Gerhard Reischmann erfahren konnte, in Arnach, wo Braun im Jahre 1930 die Deckengemälde unter der 
Empore gemalt hat, zusammengearbeitet hat.  
In diesem Zusammenhang darf darauf hingewiesen werden, dass er vermutlich durchaus unterschiedlichen Aufwand in 
seinen Arbeiten betrieben hat. So ragt insbesondere das Bergatreuter Deckenbild mit den Medaillons, die Verkündigung, 
Geburt, Aufopferung im Tempel und Wiederfinden im Tempel zeigen, mit betont kräftiger Farbgebung und 
nuancenreicher und gar informativer Bemalung heraus. Beyerle zeigt in Bergatreute eben nicht nur die Verehrung des 
DƴŀŘŜƴōƛƭŘŜǎΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŀǳŎƘ ŘƛŜ ¢ǊŀŘƛǘƛƻƴ ŘŜǊ αǳƴŦǊǀƘƭƛŎƘŜƴ YƛƴŘŜǊά, die, obwohl tot geboren, doch noch in Bergatreute 
bei einem unwillkürlichen oder auch nur angenommenen Wimpernschlag schnell getauft wurden, damit sie nicht im 
αLimbus puerorumά, also nach damaligem Verständnis iƴ ŘŜǊ α±ƻǊƘǀƭƭŜά ŦǸǊ ǳƴǾŜǊǎŎƘǳƭŘŜǘ bƛŎƘǘ-Getaufte oder im 
α±ƻǊƘƛƳƳŜƭά ŘŜǊ ǳƴƎŜǘŀǳŦǘŜƴ YƛƴŘŜǊΣ ǾŜǊƘŀǊǊŜƴ ƳǳǎǎǘŜƴΣ ǿŜƛƭ ƻƘƴŜ ¢ŀǳŦŜ ŜōŜƴ ŘƛŜ 9ǊōǎǸƴŘŜ ƴƛŎƘǘ ƎŜǘƛƭƎǘ ǿǳǊŘŜΧ 
Zudem wird unten am Deckenbild auch die Verehrung des Gnadenbilds durch Pfarrer Mietinger dargestellt.  
Neben den ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ αYǸƴǎǘlerblatt gezeigten Arbeiten Peter Paul Beyerles ist mir bisher noch bekannt, dass es von ihm 
Werke in Nusplingen (1952), Nordstetten bei Horb (1953), Grünmettstetten (1958).  
Zudem hat er das von August Braun im Jahre 1924 gemalte Fresko am Café Hölz mit dem Motiv "Mißglückter Überfall auf 
die Stadt Wangen durch Truchsess Hans von Waldburg mit 300 Reisigen am 31. Juli 1389" im Jahre 1976 nach Zerstörung 
(Neubau des Gebäudes 1969) reproduziert. 5ŀǎ DŜƳŅƭŘŜ ƛƳ ²ŀƴƎŜƴŜǊ αwŀǘƭƻŎƘά Ƙŀǘ .ŜȅŜǊƭŜ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ƴŀŎƘ ±ƻǊƭŀƎŜ Ǿƻƴ 
August Braun ausgeführt. Als Wohnort wurde damals Deuchelried angegeben. 
 

Günter Brutscher, Stand: November 2023 
 

 

Anekdotisches und Randbemerkungen aus dem Leben des Kirchenmalers Peter Paul Beyerle, die ich von 
seiner Tochter Hildegart Lebherz erfahren habe.  
 
Peter Paul Beyerle ist, wie aus den biographischen Anmerkungen zu entnehmen ist, tatsächlich zum einen im 
Oberland weit herumgekommen und hat zum anderen in der Zeit von 1940 bis 1945, also als Soldat im Krieg, einiges 
von der Welt mitbekommen. Dabei, so hat er offensichtlich immer wieder berichtet, hat er seine Soldatenzeit 
weitgehend mit Malen verbracht und zahllose Bilder tatsächlich auch mit nach Hause nehmen können. Dass er zum 
Soldaten offensichtlich nicht so recht taugte, hat seinerzeit scƘƻƴ ǎŜƛƴ αYƻƳƳŀƴŘŀƴǘάΣ ǿƛŜ ǎŜƛƴŜ ¢ƻŎƘǘŜǊ ŘŜƴ 
±ƻǊƎŜǎŜǘȊǘŜƴ Ǿƻƴ .ŜȅŜǊƭŜ ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘŜΣ ŜǊƪŀƴƴǘΦ αaƻŀƭŜǘ ǎŜ ŘƻŎƘάΣ Ƙŀǘ ŘŜǊ YƻƳƳŀƴŘŀƴǘ ƛƘƳ ƎŜǊŀǘŜƴΣ ǿŀǎ .ŜȅŜǊƭŜ 
verständlicherweise gerne nicht nur als Rat, sondern gar als Befehl annahm.  
 
Schon als kleiner Bub zog der in Friedrichshafen geborene mit seinen Eltern immer wieder um. Der Vater war 
Finanzbeamter und Anfang des 20. Jahrhunderts wurde man offenbar als solcher immer versetzt. Eine Station war 
dabei Wiblingen bei Ulm, wo der kleine Peterpaul, wie er sich später oftmals auch selbst schrieb und wie er gar 
unterschrieb, auch mit seinen Eltern die ehemalige Benediktiner-Abteikirche, Wallfahrtskirche und Pfarrkirche St. 
Martin besuchte. Dabei hatten es ihm offenbar die Engel im Deckengemälde besonders angetan. Interessiert 
erkundigte er sich bei seiner Mutter, ob denn derjenige, der das Gemälde gemalt hat, Flügel gehabt hätte, weil das 
Deckengemälde ja gar so weit oben ist. Anscheinend haben ihn diese Gemälde so sehr fasziniert, dass er schon als 
kleiner Bub beschloss, selbst mal solche Deckengemälde zu malen. Und, so hat er anlässlich seines 70. Geburtstags 
mal erklärt, habe er es nie bereut, Kirchenmaler zu werden, selbst wenn die Honorare nicht immer allzu 
αŀǳǎƪǀƳƳƭƛŎƘά ƎŜǿŜǎŜƴ ǿŀǊŜƴΦ  
 
Als am 7. November 1937 Bischof Dr. Joannes Baptista Sproll den Hochaltar in der Pfarrkirche St. Gallus und 
Magnus in Hofs weihte, war auch Peter Paul Beyerle, der im Jahr 1937 das Deckengemälde geschaffen hat, bei der 
anschließenden Zusammenkunft anwesend. Peter Paul Beyerle setzte sich, weil er auch nicht sogleich einen anderen 
Platz gefunden hat, an den letzten Tisch, wie es auch seiner bescheidenen Art entsprach. Dann aber kam der von 
Beyerle hochverehrte Bischof Sproll auf ihn zu und teilte ihm, vermutlich in der dem Bischof eigenen schwäbischen 
5ƛŀƭŜƪǘ ƳƛǘΥ αIŜǊǊ .ŜȅŜǊƭŜΣ ƘŜƛǘ ƛǎŎƘ ŘŜǎ ŀōŜǊ ƛǘ LƘǊ tƭŀǘȊΣ ƧŜǘȊǘ ƪƻƳƳŜǘ {Ŝ Ƴƛǘ ƴŀŎƘ ǾƻǊƴŜάΦ  
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Als Peter Paul Beyerle das Deckengemälde in der Pfarrkirche 
St. Philippus und Jakobus im Jahre 1948 in Bergatreute 
freskierte, erblickte am Hochfest der Bergatreuter, dem 
Wallfahrtsfest an Mariä Heimsuchung, also am 2. Juli, seine 
Tochter Hildegard das Licht der Welt. Wohl auch verbunden 
mit diesem freudigen Ereignis, hat Beyerle im Deckenbild 
seine Tochter und seinen vier Jahr ŅƭǘŜǊŜƴ α½ƛŜƘǎƻƘƴά 
verewigt. Die schöne Mutter in blau-grauem Gewand mit 
dem weißen Kopftuch trägt das Mädchen Hildegard auf dem 
Arm. Lƛƴƪǎ ƴŜōŜƴ ŘŜƴ ōŜƛŘŜƴ ǎǘŜƘǘ ŘŜǊ αŦǸǊ ŜƛƎŜƴ 
ŀƴƎŜƴƻƳƳŜƴŜά {ƻƘƴΦ hō ŦǸǊ ŘƛŜ aǳǘǘŜǊ ŀǳŎƘΣ ǿŀǎ 
anzunehmen ist, seine Ehefrau Lydia Modell gestanden hat, 
hat mir Tochter Hildegard nicht verraten.  

 
 
 
Auf die Frage nach den Charaktereigenschaften des Kirchenmalers Beyerle erwähnte seine Tochter neben seiner 

Bescheidenheit, dass er sehr fromm war, 
begeisterte Maler war, der noch am Tage seines 
Todes ein Bild malte, zudem soll er, etwa in 
Honorarverhandlungen, nicht sonderlich 
geschäftstüchtig gewesen sein. Leider war er, der 
in den Kirchen die Fresken eben in der Zeit vom 
Frühjahr bis in den Herbst malte und dabei auch 
die ganze Zeit nicht daheim war, sondern in 
Pfarrhäusern logierte, oftmals auswärts. Nicht 
unerwähnt blieb aber auch, dass er schon immer 
wieder etwas enttäuscht war, wenn seine Arbeiten 
auch zuweilen wenig geschätzt wurden, weil er 
eben bewusst sehr gegenständlich arbeitete und 
auf Verfremdungen weitgehend verzichtete. Dass 

er bei all den Sorgen ums Überleben und um ein Auskommen für seine Familie auch ein humorvoller Mensch war, 
zeigt etwa ein Selbstportrait, dass er noch in jungen Jahren gemalt hat. Dabei malte er sich nicht nur mit Brille von 
vorne, sondern eben auch von hinten, wobei er anscheinend schon in relativ frühen Jahren fast schon so etwas wie 
eine Tonsur in seiner eigentlichen Lockenpracht aufwies.   
 
Neben den Fresken und Tafelbildern in den Kirchen des Oberlands und auf dem Heuberg, malte Peter Paul Beyerle 
auch Porträts, Landschaftsbilder (eben auch in seiner Zeit als Soldat) und sogar Stillleben (nebenbei bemerkt kommt 
ŘŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ ŀǳǎ ŘŜǊ ƴƛŜŘŜǊƭŅƴŘƛǎŎƘŜƴ {ǇǊŀŎƘŜΣ ƛƴ ŘŜǊ αǎǘƛƭƭ ƭŜǾŜƴά ǸōŜǊǎŜǘȊǘ αǳƴōŜǿŜƎǘŜǎ 5ŀǎŜƛƴά ōŜŘŜǳǘŜǘΤ ǿǳǎǎǘŜ 
ich nicht, deshalb an dieser Stelle erwähnt). Zudem experimentierte er mit anderen Materialien, etwa mit Holz oder 
Beton für plastische Arbeiten, von denen allerdings eher wenige erhalten sind. Sein vier Jahre jüngerer Bruder Josef 
α{ŜǇǇά .ŜȅŜǊƭŜ ǿŀǊ ŜƘŜǊ ŘŜǊ 5ǊŜƛŘƛƳŜƴǎƛƻƴŀƭƛǘŅǘ ŘŜǎ {ŎƘƴƛǘȊŜƴǎ ȊǳƎŜǘŀƴΦ  
Nachfolgend sind einige Gemälde abgebildet, die er als Auftragsarbeiten, etwa an Hausfassaden malte und einige 
private Porträts bzw. Landschaften und ein Stillleben, das Beyerle tatsächlich erst in hohem Alter gemalt hat. Dabei, 
so konnte seine Tochter berichten, habe er nicht mehr allzu gut gesehen und vermutlich deshalb deutlich kräftigere 
Farben gewählt. Ansonsten war er in der Farbgebung doch eher zurückhaltend.  
 
{ŜƛƴŜ .ŜǎŎƘŜƛŘŜƴƘŜƛǘ ƳŀƎ ŀǳŎƘ ŘƛŜ !ƴƳŜǊƪǳƴƎ ŘŜǎ [ŀƴŘǿƛǊǘǎ ŘŜǎ αhŦƭƛƴƎǎŜǊ .ƛoƘƻŦǎάΣ ŘŜǎǎŜƴ {ǘŀƭƭ .ŜȅŜǊƭŜ Ƴƛǘ 
einem hl. Leonhard und Tieren verschönerte, zum Ausdruck bringen. 400 Mark, so der Landwirt, habe Beyerle für 
das große Gemälde gewollt, weil er einfach in seinem Dorf Deuchelried, wo er zuletzt lebte, auch etwas hinterlassen 
wollte. aƛǘ ŘŜƴ плл aŀǊƪ Ƙŀǘ ŜǊ ǾŜǊƳǳǘƭƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ŜƛƴƳŀƭ ŘƛŜ CŀǊōŜƴ ōŜȊŀƘƭŜƴ ƪǀƴƴŜƴΧ 
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Zum Auftakt: Einige Gemälde und Bilder, die nicht in Kirchen zu sehen sind. 
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Weihnachtsbild von Peter Paul Beyerle (1983) 
 
Das Weihnachtsbild von Peter Paul Beyerle (1983) im Privatbesitz lag einstmals etwas unbeachtet im Keller einer 
Wangener Schule und wurde vom jetzigen Besitzer entdeckt. Das Gemälde hat diesem ganz besonders gut gefallen. 
Nach Rückfrage beim Schulleiter und Verantwortlichen für die Schule wurde das Gemälde dem jetzigen Besitzer zur 
±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ƎŜǎǘŜƭƭǘΦ {ƻ ǿǳǊŘŜ ŘƛŜǎŜǎ ǉǳŀǎƛ αƎŜǊŜǘǘŜǘά ǳƴŘ ƪƻƴƴǘŜ ȊǿƛǎŎƘŜƴȊŜƛǘƭƛŎƘ ŀǳŎƘ ƛƳ aǳǎŜǳƳ ƛƳ .ƻŎƪ ƛƴ 
Leutkirch schon einmal einer breiteren Öffentlichkeit gezeigt werden. Das Foto wurde mir vom Besitzer zugeschickt 
und wird so nach den Bildern, die nicht in Kirchen zu entdecken sind, gezeigt.  
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
                            
 

              
 



11 
 

Winterstettendorf, St. Pankratius, Aufnahme des heiligen Pankratius im Himmel mit Vedute des Dorfes 
und Hochaltarblatt, Martyrium des hl. Pankratius, beide 1934 (signiert mit Namen bzw. Kürzel) 
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Pankratius (* um 290, + 304) erlitt das Martyrium in der Christenverfolgung unter Diokletian. Der noch jugendliche 
Pankratius soll in der Zeit Kaiser Diokletians mit seinem ererbten Vermögen heimlich die Not der Christen gelindert 
haben. Er ließ sich taufen, lehnte es ab, dem christlichen Glauben abzuschwören und soll, kaum 14 Jahr alt, öffentlich 
enthauptet worden sein. Er gilt als Patron der Erstkommunikanten und der Kinder, Nothelfer gegen Kopfschmerzen 
und Krämpfe, sowie gegen Meineid. Sein Festtag ist ŘŜǊ мнΦ aŀƛΣ ŜǊ ƛǎǘ ŘŜƳƴŀŎƘ ŜƛƴŜǊ ŘŜǊ ǎƻ ƎŜƴŀƴƴǘŜƴ α9ƛǎƘŜƛƭƛƎŜƴ 
{ŜǊǾŀȊΣ tŀƴƪǊŀȊ ǳƴŘ .ƻƴƛŦŀȊάΦ 
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Hofs, Pfarrkirche St. Gallus, Deckengemälde und Gemälde des Erzengels Michael und des hl. Josef, 1937  
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Hofs, Wandbilder in Hofs, Pfarrkirche St. Gallus, 1938 

 

 
 
Wandbild, das den hl. Michael mit Schwert, Seelenwaage und den von ihm besiegten Drachen zu seinen Füßen zeigt. 
Die Signatur ist unten links zu erkennen. 
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Der heilige Josef wird in der Hofser Kirche dem hl. Michael gegenüber gezeigt. Erkennbar ist er an dem Winkel, 
einem der Werkzeuge des Bauhandwerkers oder Zimmermann, wie sein Beruf angegeben wird. Die Signatur unten 
links ist die abgekürzte, die Beyerle immer wieder auf seinen Gemälden hinterlieǖ ǳƴŘ ȊǿŜƛƭŜƴ ŀƭǎ α.ǊŜȊŜƭ-{ƛƎƴŀǘǳǊά 
ōŜȊŜƛŎƴƴŜǘ ǿǳǊŘŜΣ ǿŜƛƭ ŘƛŜ ƛƴŜƛƴŀƴŘŜǊ ƎŜǎǘŜƭƭǘŜƴ αtǎά Ǿƻƴ tŜǘŜǊ ǳƴŘ tŀǳƭ Ƴƛǘ ŘŜƳ .ŜȅŜǊƭŜ ŘǳǊŎƘŀǳǎ ŀƭǎ ŜƛƴŜ ƻōŜǊ-
schwäbische Brezel gedeutet werden könnten. .  
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Unterschwarzach, St. Gallus, 1947, Deckengemälde mit Verkündigung, Geburt Jesu  

 

 

 
bǳǊ Řŀǎ ²ŜƛƘƴŀŎƘǘǎōƛƭŘ ƛǎǘ Ǿƻƴ .ŜȅŜǊƭŜ Ƴƛǘ tΦ tŀǳƭ .ŜȅŜǊƭŜΣ мфпс Ƴƛǘ ŘŜƳ ǘȅǇƛǎŎƘŜƴ 5ƻǇǇŜƭǎǘǊƛŎƘ ǸōŜǊ ŘŜƳ αȅά 
signiert. Auffallend am Weihnachtsbild ist, wie Josef sehr nachdenklich, fast farblos und deutlich im Hintergrund 
dargestellt wird. Beim Fresko Darstellung des Herrn oder Aufopferung im Tempel werden Simeon, der das Kind in 
Händen hält und Hanna dargestellt. Josef hält in der rechten Hand zwei Turteltauben, ŀƭǎƻ Řŀǎ ¢ŜƳǇŜƭƻǇŦŜǊΣ αǿƛŜ Ŝǎ 
Řŀǎ DŜǎŜǘȊ ŘŜǎ IŜǊǊƴ ǾƻǊǎŎƘǊŜƛōǘά όǾƎƭΦ [ƪ нΣнн-40). 
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Haidgau, St. Nikolaus, 1947, Deckengemälde und Medaillons Nikolaus von Myra 
 

 
 

                         
 
Auf dem Bild, das den hl. Nikolaus zeigt, wie er einem Jungen beschützt, hat sich Beyerle im Gesicht des Jungen 
portraitiert. Er berichtet selbst, dass er in Biberach der Gefangennahme durch einen französischen Soldaten entging, 
wobei er die geglückte Flucht der Hilfe des hl. Nikolaus zuschrieb. Beyerle, so wird berichtet, hat auch sein 
Überleben im Krieg dem Schutz durch den hl. Nikolaus zu verdanken gehabt.   
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Bad Waldsee, Gaisbeuren, St. Leonhard, Flügelaltar, 1947 
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Bergatreute, Pfarrkirche St. Philippus und Jakobus, Deckengemälde Maria vom Blut, 1948 
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Details aus dem Deckenbild: Mütter bringen ihre totgeborenen (unfröhlichen, weil noch nicht getauften) Kinder, um 
sie, unter dem Bergatreuter Gnadenbild doch noch taufen zu lassen; Engel verehren das Gnadenbild und tragen des 
zum Himmel; Pfarrer Johann Michael Mietinger (* 24. Juni 1641, + 21. Juli 1700 in Bergatreute; Pfarrer in 
Bergatreute von 1682 bis zu seinem Tod) ǾŜǊŜƘǊǘ Řŀǎ DƴŀŘŜƴōƛƭŘ αaŀǊƛŀ ǾƻƳ .ƭǳǘάΣ ŜƛƴŜ YƻǇƛŜ ŘŜǎ DƴŀŘŜƴōƛƭŘǎ Ǿƻƴ 
Re in Norditalien. Siehe auch Nachtrag zur Renovation der Pfarrkirche im Jahr 1948.  
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Danketsweiler, Pfarrkirche St. Johannes Bapt., Deckengemälde Aufnahme Mariens in den Himmel, 1953 
 

 
 

Vielleicht ist es nicht gar zu vermessen, wenn man annimmt, dass der Jünger, der links vom Sarg die Hand hebt, mit 
dem Gesicht des Künstlers Peter Paul Beyerle abgebildet ist. Er wäre dann gerade mal 50 Jahre alt gewesen.  
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Ringgenweiler, Pfarrkirche {ǘΦ {ǘŜǇƘŀƴǳǎΣ 5ŜŎƪŜƴƎŜƳŅƭŘŜ α²ŜƛƘƴŀŎƘǘǎōƛƭŘΣ мфру όǎƛƎƴƛŜǊǘύ 
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Details aus dem Deckenbild Geburt Jesu in Ringgenweiler, wobei die Szene mit der Verehrung der Hirten sehr 
strukturiert (je 2 Hirten links und rechts, und zwei mit Mantel kniend, wobei Josef (rechts von Maria) und der Hirte 
unmittelbar bei der Krippe einen Stab in Händen halten. Oberhalb der Szene Gottvater, ein Engel, vermutlich Gabriel, 
und die Heilig-Geist-Taube.  
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Herlazhofen, Pfarrkirche St. Stephanus, Deckengemälde, Aufnahme Mariens in den Himmel, 1975 
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Dinnenried, Kapelle, Wandbilder Gute Beth und hl. Sebastian, signiert ohne Jahresangabe 

 
 

     
 
Für die zumeist verschlossene Kapelle in Dinnenried, Gemeinde Begatreute, hat Beyerle die selige Gute Beth von 
Reute und den heiligen Sebastian als Wandbilder gemalt.  
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bŀŎƘōƛƭŘǳƴƎ ŘŜǎ .ŜǊƎŀǘǊŜǳǘŜǊ DƴŀŘŜƴōƛƭŘǎ αaŀǊƛŀ ǾƻƳ .ƭǳǘŜά (1949) 
 
Die Information habe ich von Alexander Hepp, wie auch die Genehmigung, ein Foto der Abbildung im Buch von 
Alexander Hepp, Maria vom Blut.  Ein verletztes Gnadenbild aus Italien verbreitet sich in Mitteleuropa. Kißlegg, 3. 
überarbeitete und erweiterte Auflage 2022, Seite 527, zu fotografieren. Herzlichen Dank dafür! 
Das Bild hing ursprünglich, geschützt durch einen Glasrahmen, an einer Eiche bei Giesenweiler.  
Das zwischenzeitlich als verschollen geltende Bild ist mittlerweile durch Zufall wieder aufgetaucht. Über den 
weiteren Verbleib wird derzeit beraten. Eventuell findet es in Zukunft einen würdigen Platz im kleinen 
Wallfahrtsmuseum in Bergatreute. 
 

 
 
 
 

 






























